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Public Relations in Großbritannien

– 

Einblicke, Trends, Chancen und Skandale

London, im Februar 2004, von Thorsten Lützler

· Wer von Ihnen hat beruflich mit PR in Großbritannien zu tun?

· Wer hat von Ihnen beruflich mit den britischen Medien zu tun?

· Wer von Ihnen war noch nie in Großbritannien?

· Was denken Sie über PR in Großbritannien? Meinungen?

· Wie sehen Sie die deutsche PR-Landschaft im Vergleich?

Spiegel online vom letzten Freitag, 13.02.2004: “Wenn einer ein Thema entdeckt, rennen alle hinterher” – von Jörg Schallenberg

Kritik an deutschen Journalisten, die nicht genügend über den Tellerrand blicken – 

USA/UK Journalismus wird als investigativer beschrieben – ABER IST DAS WIRKLICH SO? Was für ein Bild des britischen Journalismus haben Sie im Kopf? Gibt es nur die BBC und The Times?

Unterscheidung zwischen operativer und strategischer PR

· PR-Techniker

· PR-Manager
Zuerst also die Sicht des PR-Technikers:

Die britische Medienlandschaft

· GB hat 60 Mio Einwohner

· Radio: Etwa 250 lokale, regionale und landesweite Radiosender, BBC und private, teilweise ganz ohne Wortbeiträge und sogar Nachrichten, viele Gewinnspiele und Kooperationen, 

· Zeitungen sehr verbreitet, “Land der Zeitungsleser” – mehrere nationale Qualitäts-Zeitungen wie The Times, The Guardian, The Financial Times, The Daily Telegraph

· Grosse Anzahl an Boulevardzeitungen wie The Sun, Daily Express, Daily Sports, Star, The Mirror

· Wie in Deutschland auch viele regionale/lokale Tageszeitungen

· Trend: die großen nationalen Zeitungen wie The Times gibt es neben der großformatigen Ausgabe seit einigen Wochen auch in einer kleinformatige, gehefteten Version – für Pendler, die diese in der vollen Bahn so besser lesen können. Inhalt ist zu 99% identisch.

· Fernsehlandschaft mit mehreren landesweiten BBC-Programmen, ITV und Channel 4 als private Anbieter, plus eine große Vielzahl regionaler TV-Programme. Dazu eine Besonderheit – 250 digitale Programme (sky digital)

· Internet: ähnliche Verbreitung und Nutzung wie in Deutschland, allerdings gibt es hier nicht so viele personal URLs, nicht jeder Fußballer oder Serienstar hat seine eigene Homepage…

· Special Interest Magazine/Zeitschriften

· Lad’s Mags – mehrere neue Titel allein in den letzten Wochen, viel nackte Haut, wenig Text, und wenn Text, dann anspruchslos.

· Ladies Mags – teilweise mehrere hundert Seiten jeden Monat, davon die Hälfte Werbung, und der Textteil mit Fashion, Kosmetik etc. ist sehr mit Produktempfehlungen belegt 

· Kochzeitschriften – Personality-bezogen (Jamie Oliver als Starkoch und Testimonial für mehrere Unternehmen immer wieder zu sehen)

· Gardening-Zeitschriften – auch personality-bezogen mit Tipps für den grünen Daumen von bekannten TV-Moderatoren etc.

· PC- und IT-Titel bieten viele Möglichkeiten für gezielte Produkt-PR

· Inneneinrichtung, Immobilien etc.

· Ethnische Minderheiten sind ein Thema, (ehemalige Commonwealth-Staaten), gezielte Medien für diese Menschen findet man immer öfter

Der britische PR-Markt

IPR – The Institute of Public Relations

Das Institute of Public Relations ist der führende britische PR-Berufsverband. Gegründet wurde er im Jahr 1948 und hat inzwischen ca. 8.000 Mitglieder.

Damit ist das IPR der größte PR Verband in Europa.

Wir sind Mitglied des europäischen PR-Verbandes CERP und Gründungsmitglied der Global Alliance for Public Relations and Communications Management.

Das Institut übernimmt Repräsentationsaufgaben und dient den Interessen der Menschen, die in GB und im Ausland im Bereich PR tätig sind. Unsere 27 festangestellten Mitarbeiter bieten Zugang zu Informationen, Rat und Unterstützung, wir bieten Trainingsmöglichkeiten und Kennenlernveranstaltungen, organisieren Konferenzen und Workshops.

Das IPR hat eine Reihe von Regional-, Special Interest- und berufsspezifischen Gruppen. Sie werden auf freiwilliger und ehrenamtlicher Basis von IPR Mitgliedern geführt.

IPR PR Definition:

Public relations is the discipline which builds and maintains reputation, with the aim of earning understanding and support and influencing opinion and behaviour. It is the planned and sustained effort to establish and maintain goodwill and mutual understanding between an organisation and its publics.

Deckt sich diese mit der Definition, die Sie aus deutscher Sicht im Kopf haben?

· Public Relations ist eine der drei beliebtesten Berufsrichtungen fuer britische Uni-Absolventen  


(Quelle: The UK Graduate Careers Survey 2003.)

· Es gibt ca 2.800 PR-Agenturen in Großbritannien

· Ca. 30.000 PR-Profis in UK

· PR-Markt ist sehr fragmentiert/spezialisiert 

· NGOs, Charities, Städte und Gemeinden sowie Hochschulen haben sehr professionell besetzte PR-Stellen – diese Organisationen stehen in GB in einem sehr starken Wettbewerb und sind daher darauf angewiesen, ihr Profil durch gezielte PR zu stärken

· In Greater London arbeiten rund die Hälfte aller britischen PR-Schaffenden, die andere Hälfte verteilt sich auf andere Regionen UK’s

· Regional haben eigenständige Agenturen große Marktanteile – die großen internationalen Netzwerke haben es im lokalen Markt schwerer als in London

· US-Agenturen eröffneten in London ihre ersten Europa-Bueros – , was aufgrund der gleichen Sprache und auch kultureller Ähnlichkeiten durchaus Sinn macht. Allerdings verliert der britische PR-Markt dadurch u.U. an eigener Kraft und Kreativität

Die größten zehn Agenturen in GB sind: 

1.   Bell Pottinger Communications
2.   Citigate 
3.   Edelman
4.   College Hill Associates
5.   The Red Consultancy
6.   Beattie Media
7.   Harrison Cowley
8.   Firefly Communications
9.   Lansons Communications
10. Lewis Communications 
(Quelle: PR Week April 2003)
Die fünf größten Agenturen außerhalb Londons sind: 


1. Battie Media (Glasgow)
2. Harrison Cowley (Various)
3. Harvard Communications (Middlesex)
4. Golley Slater Public Relations (Cardiff)
5. Ptarmigan Consultants (Leeds) 


(Quelle: PR Week April 2003)
Von besonderer Bedeutung in UK: 

Investor Relations – Beziehungen mit DER CITY

Auch in UK gilt, dass das Image einer Firma mit dem Image des Vorstandsvorsitzenden steht oder fällt – Shell Chairman Sir Philip Watts wird kritisiert, BP CEO Lord Browne wird als jemand angesehen, der es versteht, besonders mit den für das Unternehmen wichtigen Personen der Finanzmärkte umzugehen.

In letzter Zeit immer wichtiger werden pan-europäische Business-TV-Sender wie Bloomberg und CNBC Europe, die besonders in der City den eher allgemeinen Sendern vorgezogen werden –

Healthcare/Pharma 

Rund 65.000 Beschäftigte in UK, investieren die mit Abstand größten Summen in Research und Development in UK, 15 Millionen Euro jeden TAG.

Größtes Unternehmen in dieser Branche ist GlaxoSmithKline mit über 11 Prozent Marktanteil. Allerdings ist das Image der Branche unter der Bevölkerung nicht so gut, wie es sein könnte. In Zukunft wird es also in diesem Bereich wichtig sein, gezielte Imageverbesserungsmassnahmen zu treffen. Dies eröffnet Chancen für spezialisierte PR-Berater.

LOBBYING

Jo Moore Skandal – 11 September genutzt um unangenehme Nachrichten zu veröffentlichen – dabei soll sie Beamte unter Druck gesetzt haben – und hat ihren Posten verlassen müssen. Dies und weitere Vorkommnisse führten zu immer lauter werdenden Rufen nach einem Civil Service Act, also einer festeren Regulierung des Verhältnisses zwischen parteineutralen Beamten und parteinahen Special Advisern. Phillis Review veröffentlichte einige Vorschläge, die auch teilweise von Seiten der Regierung angenommen wurden. Die Umsetzung aber ist noch nicht in allen Punkten zufriedenstellend – der vom IPR geforderte Civil Service Act, der eine feste Verankerung der neuen Regularien bedeuten würde, wurde in der Queen’s Speech nicht erwähnt. (Queen’s Speech gibt zu Beginn des neuen Parlamentsjahrs die wichtigsten Themen vor)

Tony Blair scheint also weiterhin andere Prioritäten zu haben, als die Vorwürfe gegen ihn und seine Spindoctor-Politik aus der Welt zu schaffen. Nachteil ist, dass damit das Ansehen der gesamten PR- und Kommunikationsindustrie in Mitleidenschaft gezogen wird, da die Bevölkerung die Vorwürfe nicht differenziert betrachtet.

Angesichts der starken Stellung der PR Industrie in UK ist dies u.U. ein substanzielles Problem.

Edelman-Umfrage ergibt, dass 65% der Deutschen keine britischen Produkte kaufen, aus Protest gegen die Regierung Tony Blair.

Laut Edelman-Umfrage ist die BBC für 74% der Briten das Medium des Vertrauens.

85% der Briten geben an, dass sie etwas eher glauben, wenn sie es nicht nur von einer sondern von mehreren Quellen haben. Ebenso wie die Deutschen schalten Briten der Umfrage zu Folge erst den Fernseher an, bevor sie sich über weitergehende Details in Printmedien informieren. Das Radio ist für 20% der Briten das Medium der ersten Informationsaufnahme, im Gegensatz zu 11% der befragten deutschen Bevölkerung.

(www.edelman.com)

Media Relations

Persönliche Kontaktpflege wird groß geschrieben – was aufgrund der Zentralisierung in und um London auch nicht so schwer ist.

Operative PR in GB wird von vielen als kreativer gesehen als z.B. in Deutschland – viele junge, “hippe” Berater, teilweise schrill, die sich den ganzen Tag in Brainstormings neue „PR-Stunts“ ausdenken. 

Beispiel aus dem Bereich IT-PR:

· Eher kleine Verteiler, Journalisten werden angerufen, die Story wird am Telefon erklärt und angeboten.

· Im Vergleich zu Deutschland verdienen Journalisten in UK u.U. weniger – was potentiell eine größere Gefahr der Bestechung darstellt – was sich in der Praxis nicht bestätigen lässt.

· Teure Mittagessen sind sehr beliebt, um ausgewählten Journalisten eine Story anzubieten – auch wenn das Thema es vielleicht nicht hergibt – ein exklusives Essen hilft oft Wunder.

· Alkohol spielt auch eine Rolle – im Gegensatz zu Deutschland trinken Journalisten und PR-Menschen zusammen auch schon mal gerne über den Durst – Stichwort „Entertainment-Budget“!!!

· Selbst PR-Agenturen unterhalten auf diese Weise ihre Beziehungen mit ihren Kunden – was aus deutscher Sicht etwas gewöhnungsbedürftig sein sollte…

(Ich kenne einen Agenturmitarbeiter, der seinen Chef plus den Kunden, der für ein weltweit angesehenes Markenunternehmen arbeitet, sowie Journalisten, nacheinander aus dem Pub tragen musste, als dieser schloss… ob dies ein Einzelfall ist???)

Was kann man tun, um eine eigentlich wenig ansprechende Nachricht oder Produkt anzupreisen? 

Dinge wie nackte Haut, Tiere etc helfen. Außerdem sehr beliebt –– eine XY-Woche ins Leben rufen– wie Nationale Schmetterlingsschutzwoche oder ähnliches, um Medieninteresse zu wecken – was gerne angenommen wird.

Umfragen sind fast Garant für Berichterstattung – was in Deutschland nicht immer der Fall ist. Selbst kleinste Befragungen können recht schnell zu guten Abdruckergebnissen führen. (Beispiel ist eine Studie über das Verhältnis von PR und Journalismus, die auf einer Befragung von 60 nicht weiter definierten Journalisten beruht – Aussagekraft darf bezweifelt werden.

Besonderheit in UK: Digitales Fernsehen mit über 250 Kanälen gleichzeitig – diese Fragmentierung macht es schwierig und verlangt gleichzeitig nach einer Spezialisierung für Mediarelations, den richtigen Sender und Ansprechpartner zu finden…

CSR (Corporate Social Responsibility)

Drei-Viertel der englischen Bevölkerung sagen, dass mehr Informationen über CSR ihr Kaufverhalten beeinflussen könnten. 90 Prozent sagen, dass Unternehmen dieses CSR Engagement aktiv kommunizieren sollten (MORI Survey).

Das Spannungsfeld – Journalisten – Politiker

Politiker und Journalisten führen eine Love-Hate Relationship ohne Liebe…

Die gleiche Diskussion wie in Deutschland – Medien übernehmen die Macht  - Politiker werden zu Marionetten,

Beispiel: Private Members Bill: Themen nur dann, wenn Medieninteresse vermutet wird

„Kampagne“ – „New Labour auf dritten Wegen“, von Bernd Becker:

Zentralisierter und mediengerechter Wahlkampf, der später von der SPD kopiert wurde

Abnahme von Parteiloyalität und Stammwählern – Kurz-Zeit Strategie versus Lang-Zeit-Strategie

Tony Blair’s personalisiertes Auftreten – je nach Publikum übernimmt er klassenspezifische Akzente/Ausdrucksweisen, um sich auf eine Ebene mit den potentiellen Wählern zu stellen. Tägliche Medienbriefings und “The message of the day” begünstigen eine an aktuelle Gegebenheiten angepasste Kommunikation.

Wahlkampf wurde durch strategisches Issues Management entschieden – New Labour wusste meistens schon vorher, welche Argumente die Konservatives anbringen würden – und konnten entsprechende Stellungsnahmen vorbereiten, die zeitnah veröffentlicht werden konnten.

“Control Freak” Alistair Campbell – es wurde bekannt, dass er immer noch regelmäßig mit Tony Blair telefoniert und ihm beratend zur Seite steht – momentan macht er eine “Tournee” durch UK und spricht öffentlich über seine ehemalige Rolle.

Abnehmende Bedeutung der politischen Berichterstattung

Abnehmende Bedeutung und schwindende Zuschauer bei politischen Sendungen – BBC’s Head of Current Affairs, Peter Horrocks, sagte im Jahr 2002, dass die BBC als einzige große Organisation in UK dieses Problem lösen will. Aber es ist eine ganz andere Frage, ob die offensichtliche Langeweile der Politik an der Politik selbst liegt, oder an der Art und Weise, wie über sie berichtet wird. Es wurde sogar diskutiert, ob Reporter ihre eigene Meinung deutlicher machen sollten, da Objektivität als langweilig angesehen wird – aber wo kommen wir denn dann hin, wenn der Zuschauer nun gar nicht mehr zum eigenen Denken angeregt wird, sondern vorgefertigte Meinungen der Journalisten vorgesetzt bekommt?

Zuschauer entscheiden aktiv, über was berichtet wird

Eine andere Auffälligkeit – Zuschauer und Zuhörer werden zum aktiven Teilnehmen durch emails und call-ins angeregt – frei nach dem Motto – entscheiden Sie, was Sie sehen möchten – dabei ist die Frage zu stellen, ob es nicht Aufgabe der Journalisten sein sollte, auch über die unangenehmen Dinge zu berichten, und nicht bloß dass, was die Mehrheit schön findet. Nur durch Konfrontation mit einer breiten Themenauswahl kann man die Bevölkerung vor der Verdummung bewahren.

Einige News-Sendungen verwenden auffällig viele Hintergrundeffekte –Bilder, bewegte Screens, bunte Grafiken, animierte Karten etc – als ob die Zuschauer gelangweilte Teenager wären, die krampfhaft unterhalten werden müssten.

Ein Beispiel – Vin Ray, BBC’s deputy head of news gathering, erzählte von der Suche nach einem Journalisten, der über den Krieg in Tschetschenien berichten sollte – zur Wahl standen eine Reihe von gestandenen und erfahrenen Russland-Korrespondenten – die Reportage wurde letzten Endes von einer jungen, attraktiven Frau präsentiert– mit der Begründung, dass sie – wie die Zuschauer - keine nennenswerte Erfahrung in dieser Region hat.

Jeremy Paxman – BBC’s Newsnight Moderator – harter Nachfrager, sehr kritisch, beinahe eine Verhör-Situation, wird auch schon mal laut gegenüber seinen Gästen.

Im Gespräch mit einem Lobbyisten sagte mir dieser, dass die Medien in Westminster keine Skandale dulden. Fehlverhalten wird umgehend und schonungslos aufgedeckt – so dass eine engere Regulierung von Lobbyisten gar nicht benötigt würde.

Mehr über Regulierung von Lobbyisten unter www.appc.org.uk
BBC-Krise

Problem ist, dass BBC Leaderfunktion hat, viele Journalisten bei ITV oder Channel 4 kommen von der BBC und anders herum – wie in Deutschland auch – viele Journalisten fangen bei privaten Sendern an, arbeiten zwischenzeitlich für ARD Sender, manche, besonders Freie, arbeiten für beide Sender.

Arbeitsweisen werden übernommen, eine Krise der BBC kann die gesamte Medienbranche stürzen oder in Frage stellen.

Wem soll man glauben? Umfragen bestätigen auch in UK, dass Politiker und Journalisten auf einer niedrigen Glaubwürdigkeitsebene zu finden sind…

(Quelle: Edelman Umfrage, www.edelman.com)

BBC Director General: Greg Dyke: 

Wurde beschuldigt, „Commercial Broadcaster“ zu sein, aufgrund seines kommerziellen Hintergrunds, unter ihm soll es einige Verbesserungen im Programm gegeben haben, und auch das Unternehmen BBC und seine Mitarbeiter haben sich zum positiven gewendet, andere sagen aber auch, dass Standards und Ansprüche gesunken sind.

Zeit für Recherche besteht auch hier nicht mehr im erforderlichen Ausmaß.

PR-Manager (strategische Ebene)

· Meines Wissens nach gibt es auf dieser Ebene viele Ähnlichkeiten mit deutscher PR – die an sich den Ruf hat, eher strategisch ausgerichtet zu sein.

· PR in UK ist nach Ansicht einiger britischer Akademiker mehr Medien-gerichtet als Management-gerichtet.

· PR in the boardroom: A survey by Watson Helsby Consultancy of PR directors at 28 of the UK's top companies, including BP, Vodafone and HSBC, found that, whole most reported directly to the chief executive, many failed to get the attention of the board. The survey found that only 30% of the PR people sat on their company executive committees and none on the board (Source: Financial Times, 22 October 2003).
· Anteil der PR-Profis mit entsprechender Ausbildung/PR-Studium nimmt zu. Dennoch sind PR-Absolventen nach wie vor schlechter angesehen als Business-Absolventen. Dies könnte mit dem starken Media-Schwerpunkt zu tun haben – PR-Jobs werden als Techniker-lastig gesehen, nicht als Management-lastig.

· Problem ist, dass viele PR-Kurse keinen Wert auf Management-Wissen legen – in Ahnlehnung an die sozialwissenschaftliche Ausbildung. Es wird gefordert, dass PR Ausbildung sowohl Einblicke in die Sozialwissenschaften als auch in die Betriebswirtschaft vermitteln sollte. Dadurch könnte das Ansehen und die Stellung der PR-Profis in den Unternehmen langfristig steigen.

· Die Entwicklung der PR in UK wird zu sehr von Amerika beeinflusst – dies stößt auf Kritik in UK – kulturelle und andere Unterschiede werden häufig vernachlässigt. Vielleicht aus Gemütlichkeit werden Studien und Literatur aus dem US-Markt unreflektiert übernommen. (Ansatz meiner Doktorarbeit, da dies auch ein Vorwurf in Deutschland ist).

POLICY
1. DTI OFR Working Group on Materiality

2. DTI Information and Consultation Directive

3. Wick’s Committee ninth report on “Defining the Boundaries within the Executive: Ministers, Special Advisers and permanent Civil Service”

Mr Phillis's group was asked last September to make an interim report, which recommended the appointment of a new permanent secretary to oversee government communications, with a deputy to act as the prime minister's senior official spokesman. 

Mr Blair accepted those recommendations. 

The review's full report recommended a shakeup of the government's information and communication service and the introduction of White House-style televised briefings twice a day. The government has said it will consider the recommendations.

· Lobbying-Skandale (Lobbygate, Derek Draper)

· PR-Fehlgriffe (Cadbury’s, Shell)

· Regulation von Lobbyisten in Westminster

· Government Communications Review

Weiterführende Webseiten

http://www.mediauk.com/
http://media.guardian.co.uk/
http://www.wrx.zen.co.uk (Medienwebseiten)

http://www.amec.org.uk/ (Association of Media Evaluation Companies)

http://www.journalismuk.co.uk/
http://www.abc.org.uk (The Audit Bureau of Circulations)

http://www.interview-nss.com/ems/ (European Media and Marketing Survey)

http://www.aargroup.co.uk (finding a consultancy in the UK)

http://www.prcafrontline.org.uk
http://www.prca.org.uk (PR consultants association)

http://www.t4w.co.uk (Social and knowledge sharing networking group for the creative industy)

http://www.prsource.co.uk (Finding consultants, consultancies etc.)

http://www.mrs.org.uk (Market Research Society) 

http://www.politicos.co.uk  (Britain’s leading political books retailer)

http://www.ipa.co.uk (Institute of Practitioners in Advertising)

http://www.dma.org.uk (The Direct Marketing Association)

http://www.appc.org.uk (Association of Professional Political Consultants)

www.prca.org.uk (Public Relations Consultancy Association)

www.irs.org.uk (Investor Relations Society)

www.ipr.org.uk (The Institute of Public Relations)

Bücher über Spindoctors

The Wages of Spin

Bernard Ingham

John Murray, 2003

How to Handle the Media

Nick Comfort

Politico’s 2003

The Death of Spin

George Pitcher

John Wiley, 2002

The Control Freak: How New Labour Gets Its Own Way

Nicholas Jones

Politico’s, updated 2002

Sultans of Spin

Nicholas Jones

Gollancz 2000

Be Your Own Spin Doctor

Paul Richards

Take That Books, 1998

The Ultimate Spin Doctor: The Life and Fast Time of Tim Bell

Mark Hollingsworth

Cornonet, 1997

Soundbites and Spin Doctors

Nicholas Jones

Orion, 1996

Managing Public Affairs: Von der politischen Kommunikation zum politischen Marketing

Lars Rademacher (Hrsg.)

Lit Verlag Münster, 2004 (i. Druck)

Darin: Thorsten Lützler: Governmental Affairs in Großbritannien – eine Einführung
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